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Ameiger
werden die S geſpaltene Kolone hen
eder deren Raum mit 30 Via be
rechnet und in unſeren Annahmeſitellen
and allen Anzeigen Geſchäften an
genommen Reklamen die Zeile 1 Mk
Schluß der Jnſeratenannghme vorm

11 Uhr in der Sonntagsnummer
abends 6 Uhr

Erſcheint täglich zweimal

Sonntags und Montags einmal

Schriftleitung und Haupt Geſchäfts
telle Halle Gr Brauhausſtraße 17

Nebengeſchäftsſtelle Markt 24

Halle Mittwoch den 30 Dezember 1911

Englands Hilfsvölker
Die Engländer verprügeln ihre Jnder

Ueberſetzung

Nr 3/3 A
Hauptquartier Jndiſches Armeekorps

Datiert 22 Oktober 1914
Memorandum für das Verhalten der Offiziere des Jndiſchen

Armeekorps
1 Nach den Beſtimmungen des Jndiſchen Armee Geſetzes

S 45a kann auf körperliche Züchtigung von einem Kriegs
gericht zu Recht erkannt werden bei jedem Verſtoß der von
einer dieſem Geſetz unterſtehenden Militärperſon vom Feld
webelleutnant abwärts im aktiven Dienſt verübt worden
iſt Auf Grund der Befehls Sammlung des Jndiſchen
Armeekorps dürfen jedoch ſolche Urteile nur gegen ſolche Per
ſonen gefällt werden die ſchuldig befunden wurden

2 Grober Verſtöße gegen Perſon oder Eigentum von Be
wohnern des Landes nach S 41 des Jndiſchen Armee
Geſetzes

b Einbruch in ein Haus zwecks Plünderung oder Plün
dern ſei es nach a oder nach S 25 5 desſelben Geſetzes

e Plündern als Poſten oder auf Wache c nach S 26 0
des Jndiſchen Armee HGeſetzes

d Unehrenhaftes Betragen nach S 31 des Jndiſchen
Armee Geſetzes

2 Offiziere die ein ſummariſches Generalkriegsgericht
berufen ſollen ſtets dafür ſorgen nach S 98 1 daß wenn
der Urteilsſpruch auf körperliche Züchtigung lautet die
Prozeßakten ihnen zur Beſtätigung zugeſandt werden Mit
Ausnahme der Fälle in denen die Ueberweiſung in berech
tigter Berückſichtigung der Erforderniſſe des Dienſtes nicht
ausführbar iſt ſollen alle ſolche Fälle dem Generalauditeur
des Jndiſchen Armeekorps unterbreitet werden zwecks Vor
trag vor der Veſtätigung

3 Körperliche Züchtigung auf Grund des S 24 2 des
Jndiſchen Armee Geſetzes ſoll auf die Fälle beſchränkt blei
ben in welchen ſich Perſonen Vergehen laut oben erwähntem
Abſatz 1 zu ſchulden kommen ließen

4 Körperliche Züchtigung darf nicht in Gegenwart von
britiſchen oder anderen europäiſchen Truppen oder Ziviliſten
vollzogen werden

5 Nach Anſicht des Armeekorpskommandanten ſollte
Raub in dieſem Lande ſehr ſtreng beſtraft werden die ver
re Strafe ſollte deshalb nicht unter der Höchſtſtrafe

eiben
6 Ein Exemplar dieſes Befehls ſoll im Beſitz jedes

britiſchen Offiziers der Artillerie und der Jndiſchen For
mationen im Jndiſchen Armeekorps ſein Ein Exemplar ſoll
bei jedem Kriegsgericht das unter Jndiſchem Militärgeſetz
in dem Armeekorps abgehalten wird vorhanden ſein

W E Leary Oberſt
ſtellvertretender Generaladjutant

Vertraulich

Jndiſches Armeekorps
Uebereinſtimmend haben nicht nur die Berichte und

Meldungen deutſcher Truppen ſondern auch manche von uns
erbeutete Aufzeichnungen des Feindes feſtgeſtellt welch
grauſamen Plünderungen bisweilen franzöſiſche Ortſchaften
vurch Angehörige der verbündeten Armeen ausgeſetzt waren
Daß das franzöſiſche Heer ſelbſt daran nicht ſchuldlos war
iſt durch mehr als ein Aktenſtück dargetan worden Auch die
Engländer haben es nicht verſtanden ſich in dieſer Hinſicht die
Hände rein zu halten Am ſchwerſten mögen ſie durch die
Ausſchreitungen ihrer indiſchen Truppen belaſtet ſein

Daß es an ſolchen Ausſchreitungen nicht fehlt daß Fälle
von Raub und Plünderung vorgekommen ſind ja daß Poſten
und Wachmannſchaften daran beteiligt waren beweiſt das
vorſtehende vertrauliche Memorandum für die Offiziere des
indiſchen Armeekorps Die Ausſchreitungen müſſen ſchwer
geweſen ſein ſollen ſie die hier getroffenen Maßnahmen
einigermaßen begreiflich erſcheinen laſſen

Denn es handelt ſich um nichts Geringeres als dies
Englandbringtdenindiſchen Truppengegen
über die Prügelſtrafe in Anwendung DieFälle in denen ſie zu verhängen iſt findet man in dieſem
Memorandum aufgezählt, Und ſo etwas tut dasſelbe Eng
land das über den preußiſchen Militarismus zu Gericht
ſitzt Nicht das leiſeſte Empfinden ſcheint ſich dort dafür
zu regen daß man die eigenen Truppen entehrt indem man
ſie Seite an Seite mit Soldaten in den Kampf ziehen läßt
an denen Prügelſtrafen vollzogen werden

Freilich nach außen wahrt England den Anſtand
Das verſteht es immer vortrefflich das tut es auch hier So
iſt es denn in gewiſſem Sinne das Bezeichnende in dieſem
Memorandum daß die Anordnung getroffen wird in Gegen
wart britiſcher oder europäiſcher Truppen und Ziviliſten
darf die Prügelſtrafe nicht vollzogen werden Was im Ver
borgenen geſchieht belaſtet das Gewiſſen dieſer Kulturträger
nicht Jnsgeheim waltet über den indiſchen Truppen die
Knute und vor den Augen der Welt ſpielt England die
Rolle des Retters vor preußiſchem Militarismus
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Mailand 28 Dez Die Mannſchaft des von Newyork
in San Remo eingetroffenen Dampfers Aſſiria berichtete
daß geſtern in Marſeille 25 Dampfer indiſche Trup
pen gelandet haben die zunächſt im Park Borely untergebracht
werden damit ſie ſich an das europäiſche Klimag gewöhnen

Die deutſche Schlachtlinie in Flandern

Kopenhagen 29 Dez Kriegsberichte der franzöſiſchen
Preſſe beſagen einſtimmig daß der Nebel andauernd den
Unternehmungen in Flandern Hinderniſſe bereitet Sie
geben die Front der Deutſchen folgendermaßen an Vom
Meere zwiſchen Lombartzyde und Weſtende bildet ſie eine
Kurve bei St Georges geht darauf weſtwärts nach Rams
capelle das in den Händen der Belgier iſt biegt nach Süd
oſten in ſehr unregelmäßigen Windungen folgt dem Haupt
arm der Yſer bis Dixmuiden wovon die Deutſchen den nord
öſtlichen wichtigſten Teil beſetzt halten während die Belgier
den ſüdweſtlichen Teil beſitzen Von hier geht die deutſche
Front direkt nach Süden über Merckem durch überſchwemmtes
Gelände bis Vixſchoote das im Beſitz der Deutſchen iſt von
da nach Poelcapelle das ebenfalls in deutſchem Beſitz iſt Die
deutſchen Schützengräben erſtrecken ſich danach bis zu Paſchen
dale das die Deutſchen halten und biegen hierauf nach
Gheluvelt ab das die Verbündeten beſetzt haben Schließlich
ſolgt die Linie einem Waldrand bis zur wichtigen Stellung
öſtlich Hollebeeke das von den Deutſchen beſetzt iſt und ſetzt
ſich dann über Wameton fort

Deutſche Granaten im belgiſchen Hauptquartier

Rotterdam 28 Dez Die Deutſchen haben am erſten
Weihnachtsfeiertag eine Stunde lang das Haupt
quartier der belgiſchen Armeein Furnesbe
ſchoſſen Die Geſchoſſe platzten im Ort

Große Verluſte der Gegner

Amſterdam 29 Dez Die achttägigen franzöſiſchen
Offenſivverſuche auf der ganzen flandriſchen Front haben
nach dem Rotterdamſchen Courant das Ergebnis gebracht
daß etwa 20 von den Franzoſen beſetzt ge
weſene Dörfer wieder an die Deutſchen ver
lo ren ſind Die Verluſte der Verbündeten ſind rieſig Die
Korreſpondenten ſchätzen ſie auf 1509000 bis 200000
Mann

Die Phantaſie des holländiſchen Berichterſtatters dürfte
zweifellos bei der Ziffernangabe zu berückſichtigen ſein
immerhin aber ſind die feindlichen Verluſte ohne Zweifel
groß

c B Rotterdam 29 Dezember
Der neue Rotterdamſche Courant meldet aus Le Havre

daß in den letzten Tagen wiederum Truppen aus England
nach Frankreich übergeführt wurden Jn Le Havre allein
wurden ſchätzungsweiſe 40 000 Mann gelandet Nach den
ſchweren Verluſten die die Engländer in den letzten Tagen
wieder erlitten haben werden die neuen Erſatzmannſchaften
dringend gebraucht

Die engliſchen Ab wehrmaßnahmen an der Oſtküſte

c B London 29 Dez Jn der Daily Mail wird an
geraten die Städte an der Oſtküſte Englands
ſollten auf ihre Koſten Anterſeeboote zur Ab
wehr eines deutſchen Vorſtoßes ſchaffen

Der amtliche franzöſiſſ e Vericht

W TB Paris 29 Dez Amtlicher Bericht vom 28 Dez
3 Uhr nachmittags Jn Belgien rückten wir fortgeſetzt vor
Weſtlich Lombardtzyde ſind wir augenblicklich am Fuße der
Dünen auf denen der Feind ſeine Verteidigungslinie er
richtet hat Südlich von Ypern verloren wir in der Nähe
von Hollebeke einen Schützengraben Jn der Gegend von
Lens bei Carency räumte der Feind infolge unſerer Angriffe
einen 800 Meter langen Schützengraben der vorderſten Linie
Jm Aisnetal und in der Champagne bekämpften ſich
die Artillerien mit Unterbrechungen beſonders
heftigbei Reims und in der Gegend von Perthes Auf
den Maashöhen rückten wir auf der ganzen Front ein wenig
vor Jn den Vogeſen beſchoß der Feind den Bahnhof von Str
Dié Der Verkehr wurde jedoch nicht unterbrochen Jm
Oberelſaß wurde nordweſtlich von Steinbach ein deutſcher
Gegenangriff zurückgewieſen

Zum deutſchen Fliegerangriff auf Nancy
T U Genf 29 Dez Ueber die Beſchießung von Nancy

durch einen Flieger und durch einen Zeppelin wird dem
Pariſer Journal gemeldet Während der Weihnachtsnacht
hörte der Kanonendonner in der Umgesung der Stadt nicht
auf Schwere franzöſiſche Artillerie griff den Feind in der
Richtung von Seille an Am Freitag morgen um 9 Uhr über
flog eine Taube Nancy und ſchleuderte zwei Vomben herab
die nur geringen Material,chaden anrichteten Am Sonn
abend morgen in der ſechſten Stunde überflog ein Zeppelin
die Stadt und warf an verſchiedenen Stellen zahlreiche Vom
ben herab wodurch eine Anzahl Perſonen verletzt und eine
Reihe von Häuſern beſchädigt wurde Beim Verlaſſen von
Nancy warfen die Flieger einen Briefumſchlag mit zwei

Photographien von Offizieren mit der Aufſchrift herab Fröh
liche Weihnachten Andenken an deutſche Flieger

Feindliche Flieger über Dieuze
Dieuze Lothr 28 Dez Geſtern erſchienen zeitlich ge

trennt zwei feindliche Flieger über Dieuze Der eine warf
in weſtlicher Richtung über die Saline und das Gagwerk
fliegend Bomben ab wovon eine in die Saline fiel und einen

Arbeiter tötete b
Verſchärfung der Zenſur in Frankreich

e B Berlin 29 Dez Die franzöſiſche Zenſur geht
neuerdings wieder wie große weiße Stellen in den Pariſer
Zeitungen beweiſen äußerſt ſtreng gegen die Preſſe vor Es
iſt beachtenswert daß gerade diejenigen Artikel die ſich mit
der japaniſchen Jntervention in Europa zur Abkürzung des
Krieges beſchäftigen beſonders ſcharf zenſiert werden Der
Gaulois klagt die Zenſur habe von ſeinem erſten Artikel

über dieſe Frage nur die Ueberſchrift und Unterſchrift übrig
gelaſſen ebenſo von einem Artikel Guſtav Hervés der in der
Guerre ſociale energiſch die Berufung japaniſcher Hilfs

truppen fordert iſt auch nur die kleinere Hälfte ſtehen ge
blieben Das Telegraphenbureau Fournier wurde am Frei
tag auf 24 Stunden geſchloſſen weil es ohne Befragung der
Zenſur den von der deutſchen Heeresleitung veröffentlichten
Tagesbefehl Joffres vom 17 Dezember wiedergegeben hat
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Die Schwierigkeiten der japaniſchen Regierung

Oppoſition gegen die england und ruſſenfreundliche Politik
e B Wien 29 Dez Die Korreſpondenz Rundſchau er

hält auf dem Wege über Konſtantinopel eine längere Schilde
rung der Stimmung in Japan Es geht daraus hervor daß
ſich in Japan eine ſtarke Erregung gegen die Re
gierung zeigt Die england freundliche Politil
des Grafen Okuma hat in der maßgebenden demo
kratiſchen Parteilebhaften Widerſtand her
vor gerufen Jnsbeſondere erfreuen ſich die gehei men
Abmachungen wenig Sympathie die der Graf Okuma
mit Rußland getroffen hat Das japaniſche Parlament
war über die mit Rußland vereinbarte militäriſche Unter
ſtützung ſo aufgebracht daß es die Regierung direkt eines
Verfaſſungsbruches beſchuldigte und die vom Kriegsminiſter
eingeſorderten Militärkredite zunächſt demonſtrativ um ein
Drittel gekürzt wurden Neuerdings iſt es in Nagaſaki zu
Manifeſtationen gegen die Regierung gekommen Charakte
riſtiſch iſt ferner ein Aufruf der Prieſterſchaft in Kioto die
ſich für die ausſchließliche Betätigung Japans
auf aſiatiſchem Boden nach dem Grundſatze Aſien
den Aſiaten ausſpricht Die Regierung verharrt aber auf
ihrem Standpunkte und iſt entſchloſſen jeden Widerſtand zu
unterdrücken

WTB Baſel 28 Dezember Nach einer Meldung aus Tokio
iſt es im japaniſchen Parlament vor der Auflöſung zu ſtürmiſchen
Szenen gekommen Die Verteidiger der Jnſelpolitik gerieten ſo
gar in ein Handgemenge mit den Kontinentalpolitikern Der
Deputierte Schibawa ein früherer Miniſter wurde ſo zwiſchen die
Bänke geklemmt daß er ſchwere Verletzungen erlitt

e B Kopenhagen 29 Dez Die kürzlich in Petersburg
dementierte Meldung daß Rußland gegen Lieferung ſchwerer
Geſchütze und Beiſtellung der leitenden Artillerieoffiziere
die zweite Hälfte der Jnſel Sachalin an Japan abgetreten
habe iſt geſtern durch eine Reutermeldung aus Waſhington
beſtätigt worden wonach der dortige japaniſche Bot
ſchafter die amerikaniſche Regierung offiziell von dieſer Tat
ſache in Kenntnis ſetzte

Pichon über die japaniſche Hilfe

Rom 29 Dez Der Pariſer Korreſpondent des Giornale
Jtalia hatte eine Unterredung mit Pichon der den vollen

Erfo g der franzöſiſchen Offenſive vorausſieht und ſich über
die angeblich bevorſtehende Hilfsaktion Japans äußert
Während England anfänglich die japaniſche Hilfe für unnötig
hielt habe es jetzt nichts mehr dagegen einzuwenden ebenſo
wenig wie Rußkand Uebrigens habe es ſich bei den Ver
handlungen mit Japan niemals wirklich um die e
von Bedingungen für die Entſendung eines japaniſchen Hilfs
heeres gehandelt Natürlich werde Japan ſeinerzeit eine
Entſchädigung erhalten aber welche ſei zurzeit noch unbe
ſtimmt Das Eingreifen Japans ſchloß Pichon werde den
Sieg der Verbündeten entſcheiden Nebenbei ſtellt 4
auch feſt daß die franzöſiſche Artillerie heute überrei 3
mit Munition verſehen ſei Der Bedarf ſei heute vi
gedeckt und die Produktion nehme noch immer zu

e e
e



Wachſende Unzufriedenheit in Kußland

Rotterdam 29 Dez
Der Nieuwe Rotterdamſche Courant meldet aus Lon

don vom 28 d Mts Die Morning Poſt erfährt aus Petersburg daß die Un ufre den des ruſſiſchen
Volkes darüber die weſtlichen Bundesgenoſſen nicht
ihren vollen Anteil an der Kriegsleiſtung trügen immer mehr
wachſe da es den Engländern und Franzoſen ob
gleich die deutſche re ſich im Oſten befinde noch
immer nicht gelungen ſei die Deutſchen aus ihren Stellungen
zu werfen an glaubt daß die Armeen der Verbündeten
ſtark genug dazu ſein müßten Die Morning Frün ſchreibt
hierüber in ihrem Leitartikel daß Englands Anteil am Kriege
jetzt noch hauptſächlich in der Aufſtellung ſeiner neuen Armee
beſtehe Von Joffre würde es unvorſichtig ſein eine große
Schlacht zu ſchlagen ehe die Engländer über eine ſtarke Streit
macht verfügten
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Die Ruſſen wollen nicht ſiegen
Kopenhagen 29 Dez Der Sonderberichterſtatter des

Berlingske Tidende aus Petersburg ſandte an die Blätter
einen Artikel mit der Ueberſchrift Ruſſiſche Siegesgefühle
worin es heißt Die Ruſſen kennen die Aufgabe die ihrem
Heere in Polen geſtellt iſt es ſoll vorläufig weder
ieg en noch ſterben es ſoll nur aushalten

Phantaſten jedoch nicht die Ruſſen ſprachen von einem
Siegesmarſch nach Berlin Die Ruſſen kennen ſehr wohl
die nackte Wahrheit Das Blut das in Strömen auf den
polniſchen Schlachtfeldern fließt ſoll anderswo Früchte tragen
Die Ruſſen ſollen die Deutſchen feſthalten Der Sieg der
gewonnen werden ſoll wird auf den franzöſiſchen und flan
driſchen Schlachtfeldern erfochten Das Siegeskewußtſein
kommt offen in der Erörterung der Friedensbedingungen zum
Ausdruck

Die Verbündeten ſcheinen ſich über ihre Aufgaben nicht
ganz einig zu ſein denn von franzöſiſcher Seite wurde wieder
holt behauptet auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatze käme
es nur darauf an die deutſchen Heere ſo lange aufzuhalten
bis die Ruſſen in Berlin ſind Das Siegesbewußtſein und
die Erörterung von Friedensbedingungen können wir den
Ruſſen gönnen ſo lange ſie geſchlagen werden iſt der Sport
für uns unſchädlich

Das Mißtrauen gegen ruſſiſche Beamte

findet ſeinen Ausdruck in der jetzt erfolgten Abſetzung
des Gouverneurs von Livland Swegintze w Wie ein
Telegramm aus Stockholm meldet iſt dieſer wegen ſeiner
angeblich e e reren Geſinnungſeines Amtes enthoben worden Der bisherige
Gouverneur von Lublin Kelepowsski iſt an ſeiner Stelle er
nannt worden

Die öſterreichiſchen Kämp e in den Karpathen

e B Budapeſt 29 Dez Der letzte Kampf im Mar
maroſer Komitat hat damit geendet daß die Ruſſen ihre
ſchlecht verteidigte Stellung bei Madjanka aufgegeben
haben Durch den Verluſt des wichtigen Torompaerpaſſes iſt
auch auf der anderen Seite die ruſſiſche Stellung
nichk mehr zu halten Der Feind hatte in dieſem
Gebirgskampfe außerordentlich hohe Verluſte an
Menſchen und Geſchützen

Minen im internationglen Dongauſtrom

Wien 28 Dezember
Aus Sofia wird gemeldet Die ſerbiſche Ant

wortnote wonach in der Donau zwiſchen Prahova und
Orſova Minen gelegt ſeien ſo daß bulgariſche Dampfer nicht
paſſieren können rief in hieſigen politiſchen Kreiſen und im
Publikum große Erregung und Unzufriedenheit
hervor Die bulgariſche Preſſe proteſtiert gegen das Legen von
Minen im internationalen Donauſtrom undfordert die Regierung auf als Antwort auf die ſerbiſche
Herausforderung die freie Fahrt auf der Donau zu ſchließen
und zu dieſem Zwecke die Donaunfer bis zum Mora
vafluſſe militäriſch zu beſetzen

Zuſammenkunft der Könige von Rumänien und Bulgarien

Wien 28 Dezember
Das hieſ Acht UhrBlatt meldet aus Bukareſt Nach über

einſtimmenden Meldungen mehrerer Morgenblätter finden
wiſchen Bukareſt und Sofia diplomatiſche Unterhandlungenſlatt die die r der Herrſcher beider Länder auf

rumäniſchem Ge

Konferenz der Neutralen
W B Newyork 28 Dez Die New York Times melden

aus Waſhington den Plan einer internationalen Konferenz
aller neutralen Staaten zur Reviſion der Beſtimmungen
betr die Rechte der Neutralen in Kriegszeiten

Portugals Kammer gegen den Krieg

c B Zürich 29 Dez Ueber die Vorgänge in den por
tugieſiſchen Kammern wird aus Madrid gemeldet Nachdem
das neue Miniſterium ſeine Erklärung über das Regierungs
programm betreffend Teilnahme am europäiſchen Kriege
bezw die Verteidigung des portugieſiſchen Gebietes und
die Erfüllung der Vertragspflicht gegen England abgegeben
hatte gab die Mehrheit der Parteiführer beider Kammern
ihrer Mißbilligung Ausdruck Angeblich beabſichtigt die
Regierung eine Geheimſitzung beider Kammern herbeizu
führen um darin zu dieſer Niederlage Stellung zu nehmen
Man befürchtet die Teilnahme Portugals am Kriege werde
einen innerpolitiſchen Konflikt herbeiführen

Der Burenkrieg
c B Von der holländiſchen Grenze 29 Dez

Aus Prätorig meldet das Reuterbureau Laut amtlichen
Angaben betragen die Verluſte bei den r des ſüd
afrikaniſchen Bundes 1 Jm Kriege gegen die Deutſchen 19
Tote 38 Verwundete 302 Kriegsgefangene 2 bei der Be
kämpfung des Aufſtandes 105 Tote 229 Verwundete außer
dem ſind 32 an Krankheit geſtorben und 29 durch Eiſenbahn
unfall umgekommen Die Verluſte der Aufſtändiſchen heißt
es weiter ſind ſchwer feſtzuſtellen da viele auf freiem Felde
begraben wurden Man meint daß beträchtlich mehr als
150 Tote 300 Verwundete und 5000 Gefangene zu verzeichnen
ſind ohne die mit Hilfe des Kriegsrechtes Ergriffenen und
ä 400 die ſich ergeben haben und auf Ehrenwort freigelaſſen
nd

Todesurteil gegen einen engliſchen Kriegs
Gefangenen

Die Revolte im Döberitzer Gefangenenlager beſchäftigte
am Montag das Oberkriegsgericht des Gardekorps in der
Berufungsinſtanz Wie wir ſeinerzeit berichteten war der
engliſche Kriegsgefangene Lonsdale wegen eines von ihm be
gangenen Angriffs auf einen Vorgeſetzten einen Landſturm
mann zu dem geſetzlich niedrigſten Strafmaß von 10 Jahren
Gefängnis verurteilt worden Gegen das erwähnte Urteil
des Kriegsgerichts hatte der Gerichtsherr Berufung eingelegt

Der Vorgang hatte ſich am 9 November abgeſpielt Die
Engländer zeigten morgens beim Trompetenſignal das den
Aufbruch zur üblichen Tagesarbeit bedeutet wenig Luſt
Folge zu leiſten Es wurden den überwachenden Landſturm
leuten höhniſche Redensarten zugerufen und viele Gefangene
ſchützten Krankheiten vor Der Angeklagte ſtellte ſich vor
einen der Landſturmleute mit geballter Fauſt hin und ver
ſetzte ihm im nächſten Augenblick einen Fauſtſtoß gegen die

Bruſt e zweiter Schlag der nach dem Geſicht geführt war
ging fehl

Der Verhandlungsleiter Geh und Oberkriegsgerichtsrat
Dr Böder verkündete nach längerer Beratung folgenden Ur
teilsſpruch

Auf die Verufung des Gerichtsherrn wird das kriegs
gerichtliche Urteil hinſichtlich des Strafmaßes aufgehoben
Der Angeklagte wird wegen tätlichen Angriffs gegen einen
Vorgeſetzten vor verſammelter Mannſchaft im Dienſte und
im Felde zum Tode verurteilt

g der Urteilsbegründung wurde 4Zebehen daß das
Berufungsgericht im Gegenſatz zum Kriegsgericht den Fall
nicht als einen minder ſchweren ſondern als einen ſchweren
Fall des tätlichen Angriffs begangen im Felde angeſehen
habe Der Fall liege auch derart daß das Gericht zu der
Ueberzeugung kam e die Todesſtrafe habe eintreten müſſen
Gerade bei Kriegsgefangenen muß energiſch vorgegangen

ete bezwecken werden Es iſt bekannt daß beſonders die engliſchen Kriegs
7 gen zur Renitenz neigen und daß gerade an jenem

age eine aufſäſſige Stimmung im Zelt 5 herrſchte Der
Angeklagte iſt zweimal durch Zurufe gewarnt worden und
wenn er trotzdem zu Angriffen überging ſo muß das Gericht
annehmen daß er aus voller Ueberlegung gehandelt hat
Für das Gericht lag daher kein Anlaß vor einen minder
ſchweren Fall anzunehmen Tritt dieſer Fall aber ein ſo
kann nach dem Geſetz auf Todesſtrafe erkannt werden

Auch der Vertreter der Anklage Kriegsgerichtsrat Dr
Kohler hatte die Todesſtrafe beantragt

Deutſches Reich
Aufhebung der Preß und Vereinsfreiheit in Sachſen

Dresden 29 Dez Auf Grund des Geſetzes über den Be
lagerungszuſtand haben die ſtellvertretenden Kommandieren
den Generale des 12 und des 19 Armeekorps die Geſetze über

die Freiheit der re und die Verſammlungs und Vereins
freiheit für ihre Armeebezirke d h für ganz Sachſen bis auf
weiteres außer Kraft geſetzt Es wird hinzugefügt daß dieſe
Verfügung der Bevölkerung und der Preſſe ſelbſt keinen An
laß zu irgendwelcher Beunruhigung zu bieten brauche

Opfer des deutſchen Adels Auf dem Felde der Ehre
blieben bis jetzt 73 Grafen und 207 Freiherren Bis zum
1 November hatten die Herren v Arnim und v Wedel je 8
die v Oertzen 10 Mitglieder verloren

Verwertung der Zuckerrübe im Feindesland In welcher
Weiſe die deutſche Heeresverwaltung die Zuckerrübe ſowie
deren Abfälle in Feindesland ſchätzt und zu verwerten ver
mag zeigt eine Feldpoſtkarte eines Kavpallerie Offiziers aus
Frankreich Departement Oiſe 17 d in der es heißt

Jn unſerer Nähe werden für Rechnung der Etappe
Zuckerrübenſchnitzel getrocknet Wir mieten Rüben als

erdefutter einPf

Ausland
Uneinigkeit im franzöſiſchen Miniſterinm

W TB Berlin 29 Dezember Wie dem A aus Genf be
richtet wird könne Miniſterpräſident Viviani heute nicht mehr
auf die Einigkeit aller franzöſiſchen Parteien hinweiſen Die Kon
ſervativen ſeien ſtark verſtimmt weil durch den gegenwärtigen
direkten Verkehr des Vatikans mit der Pforte die geſamte katho
liſche Welt im Orient die Ueberzeugung gewonnen habe daß
auch die allerletzten Spuren des franzöſiſchen Protektorats ver
ſchwinden müßten

Hollands Kriegslaſten
c B Amſterdam 28 Dezember Nach einer offiziellen Sta

tiſtik koſtet der Kriegszuſtand in Europa das neutrale Sol
land ſeit dem 1 Auguſt zirka 500 Millionen Gulden Die Koſten
der Mobiliſation ſind dabei in dieſe Summe nur teilweiſe einbe
griffen ebenſo der Schaden den Handel und Jnduſtrie durch die
veränderten Verhältniſſe auf dem Feſtlande erlitten haben Die
Regierung wird demnächſt erhöhte Kredite für 700 000 belgiſ
Flüchtlinge auf niederländiſchem Gebiet verlangen

Staatliche Getreideankäufe in der Schweiz
Zürich 28 Dez Wie ſchweizeriſche Blätter berichten

prüft die ſchweizeriſche Regierung die Frage ob es nicht
wünſchenswert ſei den privaten Getreidehandel in der
Schweiz während der Kriegszeit vollſtändig auszuſchalten
und alle Getreideankäufe ausſchließlich durch den Staat vor
nehmen zu laſſen Dadurch könnte führt man aus unbe
gründetem Mißtrauen begegnet werden das bei England
und Frankreich gegen den ſchweizeriſchen privaten Getreide
handel beſtehe

onEs brauft ein Kif

Erzählung aus dem deutſchen Kriege von Max Arendt Denart
Nachdruck verboten
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Auf Hohenlindow herrſchte trübe Stimmung Herr Hans
von Carſten der Beſitzer des ſtolzen Rittergutes hatte ſeine
Söhne Ernſt und Karl aus der Hauptſtadt wo ſie in Garniſon
ſtanden heimberufen und ſeit ihrem Eintreffen lag es wie
ein Alp auf dem altersgrauen Herrenhauſe Ueber drei
Stunden lang hatten die drei verhandelt Vergebens hatte
Frau Maria erſt die Mamſell und dann den Diener geſchickt
um die Herren zu Tiſch zu bitten Sie waren beide ſehr un
gnädig aufgenommen und noch ungnädiger entlaſſen worden

Da machte ſich Frau Maria ſelber auf Ach ſie wußte
ja was die drei ſo eifrig verhandelten Das Schickſal des
Jüngſten ihres Edwin ſollte entſchieden werden

Als Maria von Carſten an die Tür geklopft hatte hinter
der die Stimme ihres Mannes in ungewöhnlicher Schärfe
hörbar war öffnete ihr der Gatte Aber ehe ſie noch ein
Wort reden konnte hob er abwehrend die Hand

WennJch bitte dich laß uns noch wenige Minuten
der Junge heute kommt muß ich im reinen ſein

Frau Maria wußte wohl daß ſie keinen Einfluß auf
ihren Gatten hatte wenn er in ſolcher Stimmung war
Seufzend ſetzte ſie ſich auf die Terraſſe die die ganze Front
des Hauſes einnahm

Aus ihrem bekümmerten Sinnen wurde ſie durch das
Geräuſch von Schritten geriſſen die ſich eilig auf dem ſauberen
Kieswege näherten Mit einem unterdrückten Aufſſchrei er
hob ſie ſich

Edwin
Der junge hübſche Mann dem dieſer Ausruf galt reichte

Z die Hand Den Blick zu Boden geſenkt ſtand er einen
ugenblick ſchweigend vor der Mutter die in tiefſtem Schmerz

ſeine Hand ſtreichelte
Jch komme in Zivil hob er endlich an weil ich natür

lich keine Uniform mehr anziehen kann ehe die leidige Spiel

nicht erledigt iſt Vor allem muß Ernſt natürlich
Wechſel bezahlen den ich für das Pferd gegeben habe

Und da die Mutter noch immer ſchwieg fügte er beinahe
trotzig hinzu

Du haſt doch hoffentlich mit ihnen geſprochen
Frau Maria nickte

M i haben doch noch eingewilligt noch dies eine letzte
a

Er riß ihr förmlich die Worte von den Lippen
Jch weiß nicht antwortete Frau Maria mühſam ihre

Tränen bekämpfend
Edwin von Carſten wich einen Schritt zurück
Mutter ſchrie er alles um ſich her vergeſſend ſie

haben nicht zugeſagt Sie haben nicht ohne weiteres Hilfe
mir noch einmal Hilfe verſprochen

Frau Maria von Carſten weinte lautlos vor ſich hin
während Edwin unruhig auf und nieder ging

Endlich nach bangen Minuten trat der Herr von Hohen
lindow aus ſeinem Arbeitszimmer hinter ihm ſeine beiden
älteſten Söhne
a h er ſeines jüngſten Sohnes anſichtig wurde rief er

rſch
Komm einen Augenblick zu mir herein Dann wandte

er ſich an die beiden anderen Jch möchte mit ihm allein
reden Geht zur Mutter

Die beiden Offiziere grüßten und gingen ohne den
Bruder eines Blickes zu würdigen zur Mutter die ſich ein
wenig gefaßt hatte
9 Karl bot der alten Dame den Arm und führte ſie ins

aus
Als Herr von Carſten mit ſeinem Jüngſten allein war

atmete er tief auf
Was haſt du mir zu ſagen fragte er

Edwin zögerte aber als er in die blitzenden Augen des
Vaters ſchaute ſtieß er hervor

Haſt du meinen Brief nicht geleſen
Ja dieſen Brief habe ich geleſen Und weißt du auch

daß du damit alle Bande zwiſchen uns zerriſſen haſt Jch
habe mehr als einmal deine Schulden bezahlt und habe ge
hofft Jch habe dein Ehrenwort daß du nicht mehr ſpielen
wollteſt als vollgültſg genommen und habe gehofft Jmmer
wieder haben deine Brüder ſich um deinetwillen Einſchrän
kungen geſallen laſſen müſſen weil auch ſie gehofft haben
Du haſt uns belogen

Edwin fuhr mit einem Schmerzenslaut auf

Aber der Alte war unerbittlich
Jch unterſtreiche Du haſt uns belogen haſt herrlich und

in Freuden gelebt und weder daran gedacht daß der Offizier

beſondere Rückſichten ſchuldig iſt noch daran daß unſer Be
ſitztum das ich mit unſagbar mühſeliger Arbeit hochgebracht
und hochgehalten habe ſolche nan nicht vertragen
kann Wir ſind übereingekommen dir noch einmal zu helfen
Jedoch nicht ohne e Sie ſind dir bekannt ſeit
ich dich vor einem halben Jahre Jgtt geſtellt habe du
quittierſt den Dienſt und zeigſt hier oder meinetwegen in der
Welt daß du ſtark genug biſt durch eigene Arbeit ein kräf
tiger Kerl zu werden Offizier darfſt du unter keinen Um
ſtänden bleiben

Vater ſchrie der junge Mann auf
Es iſt mein letztes Wort Nimm deinen Abſchied wenn

du nicht willſt daß ich morgen zu deinem Kommandeur fahre
Feſten Schrittes trat Herr von Carſten an ſeinen Schreib

tiſch legte Papier und Feder zurecht
Dann legte er dem jungen Manne der auf einen Seſſ l

geſunken war und die brennenden Augen mit dem Taſchen
tuch bedeckte die Hand auf die Schulter

Es muß ſein Edwin ſagte er viel weicheren Tones
als er bisher geſprochen hatte Glaube deinem Vater daßihm der Entſchüuß nicht leicht geworden iſt Wir Carſtens

ſind ſeit grauer Vorzeit Soldaten und wohin wir blicken in
unſere Verwandtſchaft ſie ſind alle Soldaten Sind s mit
ganzem Herzen und mit ihrer ganzen Perſönlichkeit Das
kannſt du nicht

Der junge Mann wollte etwas erwidern aber Herr von
Carſten ſchnitt ihm das Wort ab Entgegne nichts denn
ſieh ich will dir zeigen warum du es nicht kannſt Dein
König hat dich auf die Grenzwacht geſtellt dorthin wo er
von jedem Mann und wieviel mehr von jedem Offizier er
warten muß daß ſie täglich ſtündlich bereit ſind das Leben
für König und Vaterland für Kaiſer und Reich in die
Schanzen zu ſchlagen

Und bin ich das nicht fuhr der junge Mann auf
Gibt es in meiner Batterie einen der beſſer ſchießt reitet

oder ficht wie ich gibt es einen der mir Nachläſſigkeit im
Dienſt nachſagen kann

Fortſetzung folgt

ſeinem Vaterlande ſeinem König und ſeiner Familie ganz

o 9

z

n

n

A

un
C

det

vie

zäh
den
Str
Fri
aus
and

für
bete

Kri



Kriegsbriefe ans dem Oſten
Unberechtigter Nachdruck auch

auszugsweiſe verboten
Hurch Oſtpreußen nach Mlawa

Zu den Kämpfen in Rordpolen
Von unſerm zum OHſtheer entſandten Kriegsberichterſtatter

Armee Oberkommando Oſt den 24 Dezember

Weit über tauſend Kilometer fuhr ich in einem General
an eine Woche lang durch Oſtpreußen Maſuren und nach

olen hinein Als wir abfuhren lagen die braunen regen
feuchten Felder unter dichten Nebeltüchern als wir am Nach
mittag des Weihnachtstages über hartgefrorenem Wege zurück
rumpelten glänzte der Schnee auf Feldern und Tannenbreiten
leuchtete über die ſchlafenden Dörfer und kreiſelte immer von
neuem von dem daunigen Himmel hernieder

In den Dörfern ſah man hier und dort ſchon Weihnachts
lichtſchein hinter den Fenſtern die uns begegnenden Kolonnen
hatten alle ihre grünen Tannenbäumchen bereit neben ihremSitz in den orſſtragen gingen Soldaten beladen wie Weih

nachtsmänner mit Paketen Soldaten die Weihnachtsbäume

kamen das in der vorderſten Linie li ollte Der Oberſtleutnant nahm uns v freundlich u er Regimednrat utant

erklärte mir an der Karie die Lage derweilen der Oberſt mit
meinem Beglelter plauderte Von Soldau und Neidenburg her
alſo auch über die Stelle hinaus an der wir uns befanden
würde der Vorſtoß demnächſt einfetzen Man hatte Mlawa aus
dem Grund aufgegeben weil die Ruſſen aus Nordpolen aus
ihrer Hauptlinie alſo beträchtliche neue Kräfte hier gegen
Maſuren eingeſetzt hatten Inzwiſchen hatten ſie ſcheinbar aber
wieder Artillerie fortgeſchoben denn es wurden an dieſer Stelle
höchſtens zwei volle Batterien feſtgeſtellt Wenn ſie tatſächlich
artilleriſtiſch nicht ſtark ſind dann haben wir Mlawa heute abend
vielleicht ſchon wieder

Jnzwiſchen hatte ſich unſer Generalſtabshauptmann mit
dem Oberſten verſtändigt daß wir bis dicht zur Grenze
fahren und dann dort Anſchluß an die Jägerbataillone
finden könnten die die Fühlung mit den Ruſſen herſtellten
weil die Kavallerie bei der übrigens auch der Prinz Joachim
ſteht von anderer Stelle aus vorgehen ſollte Das einzig
Bedenk iche wäre das Paſſieren eines Waldes der von
Koſakenvatronllen unſicher gemacht wird die polniſche Ort
ſchaft danach iſt wieder feſt in unſerer Hand wir haben auch
Artillerie dort Geſtern hat man eine Radfahrerpatrouille
abgeſchoſſen Aber da wir ein gutes Auto haben beſchließen
wir zu fahren zumal eben die Sonne ziemlich unvermutettrugen die noch bis zum Abend geſchmückt werden ſolltenunſer Fahrer brachte den Wagen trotz der Glätte und der Rillen

auf dem Wege in ſcharfem Tempo vorwärts die Glocken riefen
über das weite Land aus der Stadt in der jeden von uns etwas
Weihnachtliches erwartete

Die Truppenteile von deren vorderſter Linie wir kamen
en ich ihren Weihnachtsabend ſelbſt geſichert Am 23

atten ſie die Ruſſen die wieder bis zu Mlawa nachgerückt
waren in mächtigen Vorſtoß der auch über tauſend Gefangene
brachte zurückgeworfen Jn Allenſtein Soldau Neidenburg
und Ortelsburg wird man gute Weihnachten oder doch wenig
ſtens gute Kriegsweihnachten gehabt haben

Vor Lötzen donnerten die Kanonen als wir nach Ortels
burg abfuhren einen Tag und eine Nacht blieben wir in der
zerſchoſſenen Stadt die vor ein paar Wochen die Ruſſen zuletzt
geſehen hatte dann ging es nach Neidenburg nach Soldau
zurück nach Neidenburg wo uns ein Bäckermeiſter in Quartier
nahm Er hatte zwei kahle Stuben übrig und drei Bettſtellen
mit Matratzen Die Ordonnanz heizte daß der mächtige grüne
Kachelofen der in der Wand zwiſchen beiden Zimmern ein
gebaut war ſummte und puſtete Trotzdem wurden wir erſt
nach ein paar Stunden warm

Draußen marſchierten Erſatz Kompagnien teilweiſe ſchon
mit dem neuen flachen Jnfanteriehelm bedeckt vorüber Sie
ſollten bei dem Vorſtoß der für morgen angeſetzt war zum
erſtenmal ins Feuer kommen

Auf dem Markt der dicht voll war von maſuriſchen Bauern
wagen neben den Brandruinen der Häuſer formierten ſie ſich
warteten auf Befehl und zogen dann ab

Schatz mein Schatz reiſe nicht ſo weit von hier
Jm Roſengarten will dein ich warten
Jm grünen Klee und im weißen Schnee
Jch heirat nicht nach Geld und nicht nach Gut

Die ruſſiſchen Kanonen von Mlawa her fingen an ihren
Nachmittagsſpektakel zu machen Der Ton war undeutlich die
marſchierende Mannſchaft erkannte in dem leiſen Grollen nicht
die Stimme der Schlacht Die graue Linie bog um die Ecke
auf die Straße nach Naſtierken

Wer hatt denn dieſes ſchöne Lied erdacht
Drei tapfere Jungen die hab ns ſungen
In dieſer Nacht wohl auf der Wacht wohl

Der Geſang flog noch lange über den Marktplatz zurück
auf dem die Maſuren mit vielen Bewegungen und tauſend Be
teuerungen ihre kleinen ſcheuen Pferde und ſtinkenden weißen
Schafspelze verkauften

Am andern Morgen fuhren wir die gleiche Straße Die
Waſſerlachen in den Wagenſpuren waren leicht überfroren
Der Himmel verſprach Schnee es war kaum Fernſicht zu er
warten Das ganze Maſuren iſt voller Drahthinderniſſe Aufnahmeſtellungen und Schützengräben an re Stelle ſchien

man noch beſonders Vorſorge zu haben wir fuhren an einer
Anzahl Artillerieſtellungen vorbei immer wieder an Draht
hinderniſſen bis wir zum Stab eines Jnfanterieregimentes

Das eiſerne Jahr
Roman von Walter Bloem

104 Fortſetzung Na druck verboten
Sie Glücklicher ſeufzte Egon und ſah melancholiſch an

ſeinem leeren unten zuſammengenähten linken Rockärmel
herunter

Ja ſagte Alfred Jnzwiſchen tröſte ich mich mit
fleißigem Ueben damit die arme malträtierte Tatze wieder

eng wird And wenn s wirklich doch zum großen
Pianiſten nicht mehr langen ſollte dann er hob die
heile Rechte mit einer gebietenden Geſte als ſchwänge ſie den
Taktſtock über einem hundertſtimmigen Orcheſter und Geigen
n rfaren jubelten den triumphierenden Schlußſatz der

Moll
Und dann holte er einen Brief heraus und legte ihn auf

den Tiſch
Da von Fritz Roſenberg
Vorleſen ſchrie alles
Nein Herrſchaften den müßt ihr ſelber leſen

vie Orthographie hat s nur den halben Charme
Da ſteckte alles die Köpfe zuſammen und las

For Metz tatum weis ich nicht
Liber alfred du kanns lachen das du bei deine alte bis

es iſt gemein hir wir müſen gefangene transpottieren ſie
haben alle tiareh es iſt eine Kwal überhaup ich habs raus
krig iſt eine Groſe ſchweinerei Es grüßt dich dein liber

Kamerat Fritz RoſenbergAlles jubelte vor Vergnügen und Frau Piſtorius er
zählte daß ſie geſtern wiederum ein Paket mit Liebesgaben an
den Retter ihres Jungen abgeſandt habe Zigarren WürſteStrümpfe Leibbinden und Papa habe wie gewöhnlich zwei
Friedrichsdor beigeſteckt Wenn aber der wackere Burſche heil
aus dem Kriege zurückkommen werde wolle man noch in
andrer Weiſe für ſein Fortkommen ſorgen

An den Retter ihres Jüngen
Was Vater Piſtorius ſonſt noch von ihm wußte hatte er

für ſich behalten und Alfred Hardegen um ein Gleiches ge
beten es ſollte vergeſſen ſein

ohne

a a zerzauſt und bald ein ausgezeichneter Fernblick
ein muß

Wir ſauſen durch den Wald den dichte Unterhölzer
ſtarke Wacholderbüſche die merkwürdige Formen ünd

Geſtalten bilden ziemlich unüberſichtlich machen Dicht vor
dem deutſchen Zollhaus machen wir Halt Ein paar ſehr
liebenswürdige Jägeroffiziere übernehmen die Führung
und wir betreten endlich wieder ruſſiſchen Boden Die
Stallungen für die Grenzkoſaken ſind von Schweineſtällen
nicht zu unterſcheiden ein paar zerriſſene Heiligenbilder
liegen zwiſchen dem Haufen von ſchmutzigem Stroh Das
ruſſiſche Zollhaus iſt völlig leer Nur eine Unmenge ruſſi
ſcher Bücher und Zolldeklarationen bedecken den Boden Ein
kleiner armſeliger Tiſch mit einem Küchenſtuhl ſtehen in
einem Zimmer

Die habe ich mir aus dem nächſten deutſchen Dorf im
Krümperwagen hierher geholt ſagt der Jägerleutnant mit
dem zuſammen ich ſein Quartier von geſtern beſichtige

Hier werden wir Weihnachten ſein Oder vielleicht in
einem noch dreckigeren Neſt

Wir gehen an den armſeligen Hütten von Peplowek
bis zu den Schützengräben der Jäger Man kann weit in
das Land hineinblicken Jch habe Nordpolen oben geſehen
gegenüber der Nordgrenze von Oſtpreußen nachdem die
Kriegswelle einmal über das Gouvernement Suwalki ge
gangen war hier Mlawa das mehrere Male hin und her
geſpielt wurde ſieht noch viel troſtloſer aus als die wirklich
ſchon recht jemmervolle polniſche Landſchaft die ich von
damals in der Erinnerung habe Wilkin Kulany Wieczting
und wie die Reſter heißn bergen wirklich weiter nichts als
Schmutz wieder Schmutz und die berühmten kleinen Tierchen
gegen die kein Seidenhemd keine geheimnisvollen Mix
turen ſchützen Nur die Gewohnheit macht ſie erträglich

Vielleicht bringen ſie Glück meinte der Jägeroffizier
der neben mir den Feldſtecher auf den Horizont richtet Jch
ſehe den Nebenmann etwas mißtrauiſch an Jch habe
übrigens zufälkig keine ſagt der ruhig

Man ſieht eine euſſiſche Kavalleriepatrouille hinter der
nächſten Anhöhe auftauchen und hinter ein paar Stall
gebäuden verſchwinden Die Gehöfte vor uns und der
Waldrand rechts ſind vermutlich unbeſetzt ſagt der Offizier
und zeigt in die graugrüne Ebene der nicht einmal der helle
T erlonnesſchesn einen Schimmer Freundlichkeit geben
ann

Wir hören das ſummende Geräuſch eines Fliegers Ehe
wir den gelben Vogel erkannt haben ſetzt auf der ruſſiſchen
Seite ein mörderiſches Kleingewehrfeuer in weitem Halb
kreis ein Aus dem Gehöft vor uns und von dem Waldrand
wird ſo lebhaft geſchoſſen daß man auf ziemlich ſtarke Be
ſetzung ſchließen muß Na alſo ſagt der Jäger vie
Recognoszierung wäre im gewiſſen Sinne ſchon erledigt ich
hätte nicht gedacht daß ſo viel da vorn ſteckt

Er läßt die Meldung gleich nach hinten weiter gebenDer Flieger zieht ruhig ſeinen Weg über die ruſſiſchen

Linien Ueberall knallt es los Die ganze ruſſiſche Front

ſcheint Fch an dem Schießen beteiligen zu wollen
deutlich danach die ruſſiſchen Vorſtellungen abſchä en Wie
ich ſpäter erfahre iſt das Flugzeug bei dieſer Erkundigung
von über 50 Schüſſen getroffen worden Flugzeugführer un
BVeobachtun e blieben aber unverletzt

Das ruſſiſche Feuer wird mehr nach rechts heftig vom
deutſchen Feuer erwidert Die Jäger machen ſich im Schützen
graben bereit Aber das ruſſiſche ehe ſetzt aus ſobald
die Erwiderung von rechts her kräftige wird

An der Scheunenwand vor den Gehöften im Bereich
unſerer Gewehre zeigen ſich polniſche Bauern die wohl neu

ierig das Schießen beobachten wollen Wir blicken geſpannt
n die Ebene unſere Zeit iſt bemeſſen denn der General

ſtabshauptmann deſſen Autogäſte wir ſind hat noch dienſt
liche Dinge zu erledigen Wir gehen langſam und ſchweren
Herzens durch Peplowek urück Die Ruſſen werden ziem
lih ſicher geworfen wenn wir angreifen 31 ein Jäger
offizier Morgen iſt Mlawa die dreckige Miſtfinkenhöhle
unſer man merkt s an ihrer ganzen Art ihre Kriegsluſt
iſt n geringer als ſonſt

Eben ſind wir an das deutſche Zollhaus gelangt da ſetzt
regelmäßiges ſtarkes Gewehrfeuer ein Jetzt ſcheinen beide
Linien die deutſche und die ruſſiſche lebhaft zu feuern Das
iſt kein Vorpoſtengefecht mehr Von Soldau her donnern
Kanonen Die Offiziere verabſchieden ſich Das Feuer
nimmt an Heftigkeit zu der deutſche Vorſtoß deſſen Reſultat
ja inzwiſchen der amtliche Draht gemeldet hat iſt begonnen
worden Am nächſten Tage iſt Mlawa wieder unſer

Alle die vielen tauſend Meter Stacheldraht in Maſuren
werden nur dem Roſt Widerſtand zu leiſten haben und nicht
den ſtürmenden ruſſiſchen Regimentern Auch von Oſt
preußen aus iſt der Krieg wieder auf ruſſiſches Gebiet ver
legt worden

Rolf Brandt Kriegsberichterſtatter

Aus der Verluſtliſte Nr 111
1 Garde Regiment Potsdam Wehrm Wilhelm Hahn III

aus Gerbſtedt gefallen
Jnfanterie Regiment Nr 27 Halberſtadt Geſtorben infolge

Krankheit Walter Böſche ohne Angabe der Komp Otto Gorgas
4 Komp aus Halle Musk Nuntſch 5 Komp Holzheuer
Dienſtgrad nicht angeg 9 Komp Kriegsfreiw Joſef Sontag
11 Komp Berichtigung früh Angaben Reſ Wilhelm Voigt
11 Komp aus Könnern bisher verw geſtorben

Füſilier Regiment Nr 36 Halle Bernburg ar d R
Hans Pürkhauer 6 Komp aus Forchheim durch u eicht ver
letzt Berichtigung früherer Angaben Utffz Otto Reinhold
9 Komp bisher verw geſtorben Fahni nicht Einj Freiw

Werner Heller 10 Komp bisher verw geſt Füſ Peter Mor
zineck Jezeron 10 Komp bisher verw geſt Füſ Bruno Albert
10 Komp bisher verw geſt Gefr Guſtav Puſchmann 10

bisher verw geſt Füſ Hans Ohly 11 Komp bisher verw geſt
Füſ Hugo Wierling 11 Komp bisher verw geſt Fahni nicht
Füſ Karl Trautmann 12 Komp ſchwer verw

r Nr 36 Bernburg Halle DeſſanBerichtigung früh Angaben 9 Kompagnie Feldw Lt Rudolf
Schubert aus Zöbigker nicht Halle bisher verw geſtorben Utffz
Walter Schwalbe aus Emden bisher verm im Las Gefr nicht
Utffs Friedr Oppermann aus Potsdam nicht Deſſau bisher ver
wundet geſt Musk Friedrich Backhaus nicht Bachhaus ausHoym bisher verw zur Tr zur Musk Htto nicht Franz auer
aus Deſſau bisher verw geſt Musk Karl Uebeler aus Zerbſt
bish verm verw Must Otto Kahle aus Z bisher verm
zur Truppe zurück Musk Karl Poſer aus Deſſau bisher verin,
verw 10 Kompagnie Oberlt d R Max Wagner aus Halle
bisher verw geſtorben Gefr d R Aug Fink aus Coswig bish
verm verw Reſ Friedrich Schulze aus Jeber nicht tot ſondern
verw Gefr d R Otto Lauke aus Coswig bisher verw geſt
Reſ Friedr Steindorf aus Steckby bisher verw geſt Reſ Hans
nicht Karl Lübke aus Middelhagen bisher verw geſt Reſ Bruno
Schmidt aus Berlinchen bisher verw geſtorben 11 Komp
Utffz Guſtav Friedrich aus Zerbſt bisher verw geſt Musk Karl
Franke aus Zerbſt bisher verw geſt Musk Eduard Kindſcher aus
Deſſau bisher verm zur Tr zurück

Jnfanterie Regiment Nr 113 Wehrm Osw Schmidt aus
Benndorf verw Wehrin Otto Sitz aus Burgheßler verw Wehrm
Otto Hoppe aus Wethau gefallen

Jnfanterie Regiment Nr 148 Utffs Emil Seidel aus Thal
dorf verm Ag Karl Wendland aus Thaldorf verw Musk Ernſt
Schulze aus Unterſchwöditz verw Gefr Edmund Monicke aus
Sittendorf verwJnfanterie Regiment Nr 151 Rel Frz Girſch aus Querfurt
verw Musk Fritze Kaps aus Stedten verw

ernennennicht und als er erfuhr daß der Fall Straßburgs unmittelbar
bevorſtehe ſchrie er auf vor Entzücken Straßburg wieder
deutſch Straßburg das Goethes Jugendtraum umſchloſſen

ihm dem Künſtler welch hochbeglückende Phantaſie
Einen Augenblick träumten ſeine Augen in eine un

bekannte Ferne hinaus Und eine alte ſchwermütige Weiſe
wob durch ſeinen Sinn

O Straßburg o Straßburg
Der alte Piſtorius meinte zu ſehen wie in des Jünglings

Seele die Sehnſucht aufſtieg ſein überſtrömend Herz in Tönen
zu entlaſten Und er wies zum Flügel hinüber

Wie wär s junger Meiſter
Und wie im Traume ſchritt Alfred zum Jnſtrument hin

über ſtill ſetzte ſich alles zu ſtummem Lauſchen zurecht
Und Töne quollen aus den ſchwarzblinkenden Wänden

des Flügels Wer s nicht gewußt hätte daß der junge
Komponiſt die Linke ſchonen mußte hätte es kaum bemerkt
Die Meiſterſchaft der Rechten verdeckte umrankte das be

hinderte Spiel der Linken eTöne quollen auf die alte wehmütige Weiſe die
durch Alfreds Traum geſchwebt nun klagte ſie feierlich ſehn
ſüchtig durch den Raum

O Straßburg o Straßburg
du wunderſchöne Stadtr
darinnen liegt begraben
ſo mannicher Soldat

Und um die ſchlichte tränenſchwere Weiſe klang s wie
Glockenton wie langhinwogender Schwall der Münſterglocken
als ſchluchze die heimwehkranke Stadt ihre Sehnſucht nach
Wiedervereinigung mit dem Vaterland in die lauen Wogen
der Wasgauwinde hinaus

Aber die Sehnſucht ward Seiſpung
Erfüllungsdrang und aus der alten Wehmutweiſe wuchs
eine junge ſtürmende Kriegs und Siegesmelodie

Lieb Vaterland magſt ruhig ſein
Marianne hatte ſich abgewandt und die Hände vor

Geſicht gelegt Dieſe beiden Weiſen umſchloſſen ſie nicht
ihres Lebenstraumes Vergangenheit und Gegenwart

Darinnen liegt begraben
Ach vielleicht lag er längſt begraben in der wunder

Und dann plauderte man von den
Krieges Alfred kannte die jüngſten richten noc9

Fortſchritten dh en des
ſchönen Stadt der Mann der ſie in ſeine Arme genommen

z draußen jene andere Weiſe den Weltenſturm ein
e

n

ward brünſtiger

war als alles in ſtummemUnd als das Spiel verklungen ſtum
da ſchlugLauſchen dem Nachhall der Töne ſich hingab

zum zweiten Male die Nachtglocke der Apotheke an
Marianne fuhr empor Das galt ja nun doch beſtimmt

ihr es bedeutete Dienſt Arbeit vergeſſen
bringende Arbeit

Und es galt auch wirklich ihr aber nicht wé e ge
dacht der Krankenwärter brachte ein Telegramm für ſie
eine rote Papierzunge klebte daran Es trug die Adreſſe

Oberin Raſſow Saarbrücken
Garniſonlazaret

Mit einem heimlichen Grauſen öffnete ſie und las
Francois de Ponchalon ſchwer verwundet im Feld

lazarett Nr 3 bei Schiltigheim verlangt Sie zu ſehenu

kommen Sie ſofort Clemens Müllenſiefen
22 J d zEs ging kein Nachtzug mehr

Erſt morgens um acht Uhr konnte Marianne ihre Reiſe
antreten Alfred Hardegen begleitete ſie

VI
Am Nachmittag des zwanzigſten September war ein Zu

Gardelandwehr auf dem vollendeten Damm über den Graben
nach Lünette Dreiundfünfzig hinübergerückt um die Wälle
u beſetzen Die Abteilung hatte keinerlei Widerſtand genden Jn Gem völlig zur Wüſtenei verwandelten Werk

hatte man die verſtümmelten Leichen der Verteidiger vor
gefunden fünf Artilleriſten deren Körper teilweiſe ſchon
en Verweſung übergegangen waren und die friſchen Totender Nacht einen Sanſerteſentnaäns und ſieben Schützen

Die Leichen eines Unterleutnants und weiterer W Jn
fanteriſten fiſchte man aus dem Graben Endlich entdeckte
man als man ans Demontieren und Vernageln der Geſchiltze
C wollte in dem verſchütteten Eingang des vorderſten

eſchützſtandes unter Erdmaſſen halb begraben die Körper
eines Jnfanteriſten und eines Generalſtabsoffiziers im Kom
mandantenrang Beide waren noch warm und gaben matte
Lebenszeichen Dem Offizier waren beide Beine e
dem Soldaten ver Schädel geöffnet Man ſtatt beide zu
rück und transportierte ſie in ein Feldlazarett das in einem
etwas außerhalb gelegenen der Beſchießung und Feuers
brunſt entgangenen Hauſe des Dorfes Schiltigheim errichtet

war
Fortſetzung folgt



e net

Jnfanterie Regiment Nr 153 Musk Alb Hercher aus Raum
burg gefallen

Jnfanterie Regiment Nr 172 Reſ Johann Gebel aus Helbra
verwundet

Jnfanterie Regiment Nr 176 Musk Karl Schwarz aus
Helbra verw Musk Frz Marcinkowski aus Eisleben verw

Reſerve Jnfanterie Regiment Nr 225 Kriegsfreiwill Frz
Treutſch aus Nebra verm Rudolf König aus Schkortleben verw Kriegsfreiw Otto Peterſohn aus Merſeburg verw
Reſ Johann Lopata aus Bitterfeld verw

Reſerve Jnfanterie Regiment Nr 237 Musk Otto König aus
Burgörner verw

2 Erſatz Maſchinengewehr Kompagnie des 20 Armeekorps
Utffz Straube aus Langendorf verw

Feldartillerie Regiment Nr 17 Ltn Werner Burchardt aus
Halle verw

Reſerve Diviſions Brückentrain Nr 49 Albin Leideritz aus
Gr Wölkau verw

Sächſ Jnfanterie Regiment Nr 107 Soldat Otto Henze aus
Lettin verw Gefr Julius Preſchau aus lettau verw Wehrm
Otto Beblert aus Benndorf verw Schütze Otto Weber aus Als
leben gefallen

Halle und Umgebung
Halle 30 Dezember

Die Auszahlung der Beamtengehälter Alsbald nach
Ausbruch des Krieges iſt durch Runderlaſſe ſämtlicher
Reſſorts die Anordnung getroffen worden daß die Beſol
dungen der zum Kriegsdienſt einberufenen Beamten an ihre
in der Heimat zurückgebliebenen Angehörigen am Fälligkeits
termin auch dann wenn keine förmliche Quittung des Be
amten vorliegt ausgezahlt werden können Es erhob ſich die
Frage ob dieſe Auszahlungen auch noch erfolgen ſollen wenn
der Beamte vermißt oder gefangen iſt Die Staatsregierung
hat Vorſorge getroffen daß auch in ſolchen Fällen an die
Ehefrau und die im Haushalt unterhaltenen Nachkommen
die bisherigen Bezüge bis auf weiteres fortgezahlt werden
Die betreffenden Angehörigen können alſo damit rechnen
daß ihnen am kommenden Quartalserſten nach dieſer Richtung
Schwierigkeiten nicht entſtehen werden WTB

Handtücher für unfere Kämpfer im Felde Wie der
Chef des Feldſanitätsweſens vom Großen Hauptquartier
mitteilt iſt es erwünſcht die Liebesgabentätigkeit auch auf
Handtücher auszudehnen Man vermeide jedoch zu große und
ſchwere Handtücher und ſende keine Frottiergewebe Zweck
mäßig erſcheinen kleine Gerſtenkornhandtücher 60 Zentimeter
lang und 30 Zentimeter breit die ſich bequem im Torniſter
perpacken laſſen

Provinzidl Nachrichten
Merſeburg 28 Dez Ein Depot für beſchlag

nahmte ausländiſche Waren will die Militär
verwaltung hier einrichten und zwar im Margareten
Garten Es ſchweben zurzeit Anterhandlungen u a mit
Herrn Stadtrat Thiele als Vertreter der Handelskammer

Bab Köſen 27 Dez Die Stadtverordneten
verſammlun g faßte in der auf die öffentliche Sitzung
folgenden vertraulichen Sitzung folgenden Beſchluß Da
Herr Direktor Paul Kerſten ſich ſeiner Einführung als Stadt
verordneter bis zum 3 September 1913 durch ſtändiges Fern
bleiben von den Sitzungen entzogen hat und dadurch gegen
die geſetzlichen Vorſchriften verſtoßen hat wird beſchloſſen
Herrn Kerſten auf Grund des S 74 der Städteordnung und
S 10 Nr 3 des Zuſtändigkeitsgeſetzes bis 31 Dezember 1918
der Ausübung des Bürgerrechtes für verluſtig zu erklären

Leipzig 28 Dez Bitte um Druckarbeit Der
Hauptvorſtand des Deutſchen Buchdrucker Vereins und der
Vorſtand des Verbandes der Deutſchen Buchdrucker haben
gemeinſam an alle in Betracht kommenden ſtaatlichen und
ſtädtiſchen Behörden ſowie an die Körperſchaften des Han
dels der Jnduſtrie und des Gewerbes die dringende Bitte
gerichtet die Vergebung behördlicher Druckarbeiten nicht zu
beſchränken und im Jntereſſe der Beſchaffung von Arbeits
gelegenheit Druckſachen deren Ausführung ſonſt vielleicht erſt
in ſpäterer Zeit bewirkt worden wäre möglichſt ſchon jetzt
in Arbeit zu geben

Deſſau 28 Dez Kapitän Georg v Hippel
Am 25 Dezember verſtarb hier der Kaiſerliche Kapitän z S
a D Georg v Hippel der Vorſitzende des Flottenvereins für
das Herzogtum Anhalt Hippel iſt ein Nachkomme des
Staatsrats v Hippel der 1813 den Aufruf des Königs von
Preußen An mein Volk verfaßte Zwei Söhne des Ver
torbenen gehören wie ihr Vater ebenfalls der Marine an
Der eine Georg von Hippel iſt Korvettenkapitän im Reichs
marineamt der andere Wilhelm v Hippel Korvetten
kapitän und Kommandant S M S Arkona

Zerbſt 28 Dez Knechtemarkt Heute fand wie
der wie ſchon ſeit langen Jahren in unſerer Stadt der
Knechtemarkt ſtatt Man konnte obwohl der größte Teil
des land wirtſchaftlichen Perſonals zu den Waffen gerufen
iſt doch eine ganz ſtattliche Anzahl von Knechten bemerken
Es boten ſich in der Hauptſache Jungknechte an Die Zahl
der Knechte ſtand natürlich gegen frühere V zurück Der
377 27 11 Uhr r ars belenn bliebenaber in mancher Bekannter wurde begrüßt maErinnerung ausgetauſcht wo

Sandersleben 28 Dez Acht Ahr LadenſchluRachdem von mehr als zwei Dritteln aller Jnhaber e
Verkaufsftellen in Sandersleben der Antrag auf Einführung
des Acht UhrLadenſchluſſes geſtellt worden t kommt jetzt
der AchtUhr Ladenſchluß zur Einführung

Kunſt und Wiſſenſchaft
Katharinaga die bekannte e e und Vorſende des deutſchen Schriftſtellerinnenbundes feierte am 26 Dez

den 70 Geburtstag Katharina Zitelmann wurde in Stettin ge
boren Jhr Vater der Geheime Regierungsrat Konrad Zitelmann
war der Schüler und intime Freund des Balladenkomponiſten
Löwe ſo wuchs das Mädchen in einem von muſikaliſchem und
künſtleriſchem e dur Elternhaus Durch weite
Reiſen wußte ſie ſpäter zu berei und ihre Welt
anſchauung zu vertiefen e Reiſeerlebniſſe ſpiegelihren Romanen wider vor e i c icit
eines Japaners ter ägyptiſcher Sonne Jndien ein Bufür Reiſende und nde in der Rovelle hat ſie

zu Glück ver r r e n 7utſchen ellerinnen Gebuſenden mit einen Feſtmabl ſelerte e 122

Büchertiſch
Thomas Maun Das Wunderkind Fiſchers Bibliothek zeit

Romane 6 Reihe 6 Band S Fiſcher Verlag
Berlin pband 1 Mk in Leinen 1,25 Mk

Alle e die in Manns neuem Band vereinigt ſind er
ſcheinen in dieſer Ausgabe der Fiſcherſchen Mark Bibliothek zum
erſten Male als Buch So verſchieden ihre Form und anſcheinend
ihr Lebensgebiet iſt ſo haben ſie doch alle das Thomas Mannſche
Urproblem miteinander gemein Anseinanderſetzung deſſen der dem
Leben zuſchaut mit dem der es lebt Eine von den ſechs Ge

ichten jedoch obgleich auch in ſie das Thema bineinſpielt ſondert
von den übrigen ab und kommt uns gerade zur heutigen

it ſehr gelegen Es iſt eine Kindergeſchichte worin zwei kräftige
raufluſtige Bengel mit Fäuſten ihren Zweikampf ausfechten
während Johnny zuſchaut Johnny iſt natürlich ein Engländer
Die Geſchichte iſt 1911 geſchrieben und 1914 macht die Korrektur
dazu Johnny wird ſeinen Sportdreß nicht heil davonbringen

hetzte Depeſchen

Der k u B Heeresbericht

Ruſſiſche Verſtärkungen Die Tätigkeit
der Montenegriner

W TB Wien 29 Dez Amtlich wird verlautbart Die
ruſſiſche achte Armee die vor etwa einer Woche die Offenſive
gegen unſere über die Karpathen vorgerückten Kräfte ergriff
hat ſich durch Ergänzungen und friſche Diviſionen derart
verſtärkt daß es geboten erſchien unſere Truppen auf die
Poſitionen in dem Raume vor Gorlice zurückzunehmen Die
ſonſtige Lage im Rorden iſt jedoch nicht berührt

Auf dem Balkankriegsſchauplatz entfalteten die Monte
negriner eine lebhaftere aber erfolgloſe Tätigkeit Vei
Trebinje wurde ein ſchwacher Angriff auf unſere Vorfeld
ſtellungen mühelos abgewieſen und die feindliche Artillerie
zum Schweigen gebracht Gegen ein ſtarkes Grenzfort der
Krivocije hatten die montenegriniſchen Geſchütze naturgemäß
nicht den geringſten Erfolg

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Höfer Generalmajor

Ein ökerreichiſches Rothuch

W TB Wien 29 Dez Der Neuen Freien Preſſe zu
folge beſchloß das öſterreichiſch ungariſche Miniſterium des
Aeußern ein Rotbuch mit einer Sammlung diplomatiſcher
Aktenſtücke herguszugeben die ſich auf die Urſachen des
Krieges beziehen und die darüber zwiſchen den Mächten ge
führten Verhandlungen mitteilen

Feſterer wirtſchaftlicher Zuſammenſchluß zwiſchen Deutſchland
und Oeſterreich Ungarn

WVTB Budapeſt 29 Dez Jn der ungariſchen Schweſter
vereinigung der mitteleuropäiſchen Wirtſchaftsvereinigung
wurde in einer Sitzung die Frage erörtert wie ſich das han
delspolitiſche Verhältnis zu Deutſchland nach Beendigung
des Krieges und nach Ablauf der jeweiligen in Kraft ſtehen
den Verträge geſtalten werde Die Erfahrungen und Lehren
des Krieges aber auch die jeweiligen wirtſchaftlichen Jnter
eſſen erforderten daß die Monarchie und Deutſchland feſtere
wirtſchaftliche Bande anſtrebten und dieſe rechtzeitig vor
bereiteten natürlich ohne Beeinträchtigung der handels
politiſchen Freiheit beider Vertragsteile deren Aufrecht
erhaltung für beide Teile erwünſcht ſei

Ein offerherziges Bekenntnis des ruſſiſchen Kriegswiriſters

WTB Brünn 29 Dez Die Zeitung Hlas gibt zum
Beweis von Rußlands Schuld an dem Weltkriege Mit
teilungen eines hervorragenden Vertreters der tſchechiſchen
Volkswirtſchaft wieder der vor etwa einem Jahre in Peters
burg weilte als Vertreter tſchechicher Werke die von der
ruſſiſchen Kriegsverwaltung zum Wettbewerb für Militär
lieferungen aufgefordert waren Der Gewährsmann des
Blattes ſprach auch beim ruſſiſchen Kriegsminiſter vor der
ſich zwar über das Angebot anerkennend ausſprach aber hin
zufügte Nach Oeſterreich vergeben wir nicht für einen Heller
Der Miniſter fuhr ſodann fort Der Krieg mit Oeſterreich
Ungarn iſt unvermeidlich Wir bereiten uns ſchon lange auf
ihn vor und ſind vollſtändig gerüſtet Es wird bei der erſten
Gelegenheit zum Kriege kommen Oeſterreich Ungarn muß
vernichtet werden wir können es nicht länger dulden es
behindert uns Jn gleicher Weiſe ſprach ſich nicht nur der
Chef des ruſſiſchen Generalſtabes ſondern auch allerdings
in minder ſchroffen Worten der Miniſter des Aeußern aus

Geldmangel in Paris
W TB Zürich 29 Dez Der Pariſer Dezemberbrief der

Neuen Züricher Zeitung ſchildert u a folgendes Auf
Schritt und Tritt wird an die Privatwohltätigkeit appelliert
aber aus den mageren Subfkriptionsliſten in den Zeitungen
iſt zu erkennen wie groß in dem ſonſt ſo gebefreudigen Paris
der Mangel an Geld geworden iſt Die reichen Klaſſen von
einſt müſſen ſich ebenſo wie die mittleren und unteren ein
ſchränken Die Union des femmes francaiſes hat beiſpielsweiſe ein Rundſchreiben erlaſſen in welchem erklärt wird
infolge Geldmangels müſſe demnächſt ein Teil ihrer Spitäler
für Verwundete geſchloſſen werden Jhre Zahl betrug bisher
480 mit 30 000 Betten Der Aufruf bittet dringend um
Naturalgaben Aber gerade daran fehlt es Die Hilfs
ſpitäler des Roten Kreuzes bilden eine wertvolle Ergänzung
der Militärſpitäler Letztere allein würden ihrer Aufgabe
nicht gewachſen ſein Selbſt einige ſröhet Hotels wie das
Elyſée Palace Hotel ſind zu ſolchen Hilfsſpitälern umge
wandelt worden die überall eingerichtet werden wo irgend
Platz vorhanden iſt

Beſtrafter Feldpoſträuber

W T BVerlin 29 Dez Wegen Beraubung von Feld
poſtpaketen hatte ſich der 16jährige Poſtaushelfer Paul
Krauſe der beim Poſtamt in Frohnau mit einem Gehalt
von monatlich 93 Mark angeſtellt war und deſſen Voter ſelbſt
im Felde ſteht zu verantworten Nach ſeinem eigenen Ge
ſtändnis hat der Angeklagte zwölf Feldpoſtpakete geöffnet
und daraus Zigarren Zigaretten kolade Feldbrillen
Taſchenlampen und andere Liebesgaben entwendet Der
r Staatsanwalts lautete auf 24 Jahre Gefängnis

v erkannte mit Rückſicht auf die große Jugend des
138 Jahre Gefängnis
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Handel Gewerbe und Verkehr
Vom internationalen Zuckermarkt

Die durch die Weihnachtsfeiertage verkürzte Berichtwoche hatte
im allgemeinen nur geringen Verkehr aufzuweiſen Die Geſchäfte
vollzogen ſich in ruhiger Weiſe im allgemeinen aber recht glatt
da es ſich um die Deckung mehr oder weniger hervortretenden Be
darfs handelte Die Raffinerien hatten für ſperrfreie Rohware
aſt an allen Tagen etwas Kaufluſt bekundet Je nach Lage der

hzuckerbetriebe zu den kaufenden Raffinerien wurden für den
Zentner ohne Sack ab Station Mark 8,65 9,00 bezahlt Schließ
lich ließ die Kaufluſt für Erſterzeugniſſe ſtark nach andererſeits
blieb aber auch das Angebot verhältnismäßig nur geringfügig
Jn geſperrten Nacherzeugniſſen hatte ſich ſeitens der Raffinerien
eine rege Kaufluſt bemerkbar gemacht Die Nachfrage für dieſe
Sorte Ware ſteigerte ſich dadurch daß auch die Futtermittelfabriken
kaufend eingriffen Dieſe Tatſache iſt dem Beſtreben entſprungen
den Rohzucker ſoviel als möglich anderen Zwecken als der Ver
arbeitung zum genußfähigen menſchlichen Gebrauch zuzuführen
ebenſo wie man ja beſtrebt iſt die bisher noch unverarbeiteten
Rüben nach Möglichkeit der Zucker Erzeugung zu entziehen Bei
den recht reichlichen Geſchäften in Nacherzeugniſſen wurden Mk 7,25
bis 7,55 für den Zentner ohne Sack ab Station gezahlt Kon
tingentsſcheine erzielten anfangs eine Mark Schließlich erlahmte
das Jntereſſe dafür und ſie waren ſelbſt zu 5 Pfg billigeren
Preiſen nicht mehr unterzubringen Jn raffinierter Gebrauchs
ware beſtand nur einige Nachfrage zu o Lieferung wobei
die vollen Forderungen der Raffinerien Höchſtpreiſe und 50 Pfg
der Zentner Sackaufſchlag bewilligt wurden Die Abforderungen
auf alte Abſchlüſſe hatten ſich wieder geſteigert und waren recht
umfangreich Die Aufhebung der Jnlandverbrauchsſteuer für den
zu Liebesgabenzwecken an unſere Truppen im Felde beſtimmten
Zucker iſt von recht vielen Seiten dazu benutzt worden einen Ge
brauchszucker an unſere Soldaten zu ſenden Die Witterung iſt
für die noch in den Mieten befindlichen Zuckerrüben endlich vor
teilhaft geworden Mit dem kalendermäßigen Beginn des Winters
e in den Hauptrübengegenden leichter Froſt mit leichtem Schnee
all ein wodurch ein Auswachſen der Rüben und damit ein

ſchneller Rückgang des Zuckergehalts vermieden wurde Eine
Reihe von Rohzuckerbetrieben dürfte ihre volle Tätigkeit noch bis
tief in den Januar hinein ausüben weshalb die weitere Ge
ſtaltung der Witterung zwar von keiner beſonderen aber doch noch
immer von einiger Bedeutung für den endgültigen Ausfall der
Zucker Erzeugung des Betriebsjahres 1914/15 ſein wird Die Ab
ſchlüſſe in Kaufrüben zum Anbau im nächſten Jahre haben ſo gut
wie ganz aufgehört

Beſchlagnahme von Kurtoffelfabrikaten Amtlich wird bekannt
gemacht Die Trockenkartoffel Verwertungs Geſellſchaft m b H zu
Berlin wird ermächtigt die Beſitzer von Kartoffelflocken Kartoffel
walzmehl Kartoffelſtärke und Kartoffelſtärkemehl aufzufordern ihr
beſtimmte Mengen dieſer Gegenſtände zu überlaſſen Eine ſolche
Aufforderung hat die Wirkung daß Verfügungen über die
von ihr betroffenen Gegenſtände nichtig ſind den rechtsgeſchäft
lichen Verfügungen ſtehen Verfügungen gleich die im Wege der
Zwangsvollſtreckung oder Arreſtvollziehung erfolgen Die Auf
forderung wird unwirkſam wenn ſie nicht binnen einer Woche
nachdem ſie dem von ihr Betroffenen zugegangen iſt durch Erlaß
der Behörde beſtätigt wird Zuſtändig ſind die Landräte in
Hohenzollern die Oberamtmänner in deren Besirk ſich die Gegen
ſtände befinden für den Landespolizeibezirk Berlin iſt der Polizei
präſident von Berlin zuſtändig

Vereinigte Köln Rottweiler n in Berlin Jn
der außerordentlichen Generalverſammlung wurde die Auf
hebung der Kartellverträge beſchloſſen Der Vorſitzende
teilte mit daß ſeit dem 23 November 1889 zwiſchen der rheiniſch
weſtfäliſchen und der Hamburger Gruppe und den KölnRottweiler
Pulverfabriken ein gemeinſames S prengſtoffſyndikat be
ſt e ht das mit engliſchen Fabriken Verträge hatte Dieſe haben
ſich in Friedenszeiten gut bewährt und ſind vor kurzem bis 1950
verlängert worden Durch den Ausbruch des Krieges haben dieſe
Verträge ihr Ende gefunden Von deutſcher Seite wird der Ver

trag mit Wirkung ab 1 Januar 1915 gekündigt Gleichzeitig
ſoll ein neuer Vertrag mit der deutſchen Spreng
ſtoffgruppe abgeſchloſſen werden nach dem die künftigen Ge
winne zwiſchen der Pulver und Sprengſtoffgruppe im Verhältnis
von 50 zu 50 Proz geteilt werden ſollen Jndeſſen hat die Spreng
ſtoffgruppe noch darüber hinaus einen Barbetrag von 318 850 Mk

gleich 7 Proz des in den Pulverfabriken mehr als in den Spreng
ſtoffabriken inveſtierten Kapitals an die Pulvergruppe zu zahlen
Die RheiniſchSiegener Gruppe die bis dahin eine Dividende
garantiert erhielt die in der Mitte lag zwiſchen der Dividende
des Dynamittruſts und der KölnRottweiler Pulverfabriken be
kommt jetzt 8 Proz des Gewinns der KölnRottweiler Pulver
fabriken Die Generalverſammlung nahm die Anträge der Ver
waltung an

Die erhöhten oberſchleſiſchen Kohlenpreiſe Die eben aus
gegedene offizielle Preisliſte des Handelsbüros der königlichen
Bergwerksdirektion Zabrze erhöht für das Jnnengebiet mit Jahres
beginn die Preiſe für Hausbrandkohle um 1,50 bis 1,60 für Nuß
kohle zweiter Sortierung um 1,80 bis 1,90 für Erbskohle um

00 1,30 Mark für Kleinkohle um 1,10 für Staubkohle um
0,50 0,60 Mk für die Tonne gegen die letzte ſeit 1 April gültige

Preisliſte
Ermäßigung der Schraubenpreiſe Die auf dem Schrauben

markt tonangebende Firma Bauer K Schaurte nahm durch Er
höhung der Rabattſätze für einige Sorten eine Preisermäßigung
ror Es ſtellen ſich nunmehr Maſchinenſchrauben 9 jetzt 51
Prozent bisher 49 Proz Rabatt Maſchinenſchrauben 10 13
55 Proz 54 Proz Schloßſchrauben 40 Proz 38 Pros Hütchen
ſchrauben 30 Prozent 28 Proz und Wagenſchrauben 54 Prozent
53 Proz Rabatt Die übrigen Sorten blieben unverändert

Hannoverſche Waggonfabrik Akt Geſ in Hannover Die
Generalverſammlung genehmigte die Ausſchüttung einer Dividende
von wiederum 10 Proz Die Ausſichten werden als durchaus be
friedigend bezeichnet Die Fabrik iſt in allen Abteilungen ſtark
beſchäftigt

Die Fried Krupp Akt Geſ in Eſſen erwarb das Abbaurecht in
den weſtböhmiſchen Graphitwerken in Kollowetz die bisher Eigen
tum der DeutſchOeſterreichiſchen Graphitwerke G m b in
Regensburg waren

Waren und Produkte
Getreide

Berlin 29 Dezember Eine Aenderung in der Situation
am Getreidemarkte iſt auch heute nicht zu verzeichnen Das An
gebot in Weisen blieb ſehr gering Dagegen waren Roggen
Hafer und Gerſte etwas reichlicher wenn auch teuerer offeriert
Die Kaufluſt war aber ſehr klein da man ſich infolge der neuen
Beſtimmungen im Höchſtpreisgeſetz zurückhaltend verhielt Weizen
mehl 38,50 41,50 ruhig Roggenmehl 31,50 32,50

Budapeſt 29 Dezember Weizen Roggen Mais unverändert Gerſte 14,00 dumpf 13,10 Hafer 12,00 Wetter Regen

Fettwaren
Hamburg 29 Dezember Schmals 102 104 109 108

Tendenz feſt

Verantwortlich für den politiſchen Teil Siegfried Dy d
für den örtlichen Teil für Provinzialnachrichten Gericht Handel
Eugen Brinkmann Feuilleton Vermiſchtes uſw V
Siegfried Dyck für Ausland und letzte RNachrichten Dr
Karl Baer für den Anzeigenteil Albert Bartb
Druck und Verlag von Otto Hendel Sänmtlich in Halle

3 iſten an die Schriſtleitung Verichte Einſendungen ufrP i nichtan die Geſchäftoſtelle der SaaleZeitung
ax inzelne ftleiter zu richten
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